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Das bisherige Ergebnis von Brest -Litomsk.
Die Lage im Osten.

In dm Verhandlungen in Vrest - Litowsk  vom
9. und 10. Februar wurde von den beiden Parteien das
Ergebnis der seitherigen politischen Erörterungen festgestellt.
Staatssekretär Kühlmann  kam z» dem Schluß , daß eine
erhebliche Annäherung der beiderseitigen Siandpunkte auch
in den sehr eingehenden Debatten nicht habe erzielt werden
können. Da er den Eindruck habe, daß auf der verschiedenen
Grundlage , die beide Parteien bei Vertretung ihrer Am
sichten einnehmen, eine Einigung nicht erzielt wer¬
den könne, so könne man eine unumschränkte Aus¬
dehnung der Verhandlungen nicht ins Auge soffen. Auch
Graf Czernin  meinte , daß die theoretischen Erörterun¬
gen wenig Aussicht auf Einigung bieten wegen der Ver¬
schiedenheit der Auffassungen hinsichtlich der Regelung der
Ecbictssragcn und der damit zusammenhängenden Frage des
SelbitbeitimmiingsrechtS der russischen Frcmdvölkcr. Trotz-
kv erklärte, die Auffassung der Mittelmächte komme der
Ablehnung des Grundsatzes des Selbstbestimmungsrechts der
Völker gleich. Dieselbe Anschauung haben natürlich die Ver¬
treter der Mittelmächte über die russische Auffassung, und
wenn man sicht, wie die derzeitigen russischen Machthaber
und ihre Anhänger die Völker behandeln , die von ihrem
Sclbstbestimmungsrecht Gebrauch machen wollen, dann dürfte
man auch bald Klarheit darüber erlangen , welches der ge¬
rechte Standpunkt ist. Trotzky will auch das Selbstbestim
mungsrecht der Ukrainer nicht gelten lassen. Im Auftrag
seiner Regierung protestierte er deshalb eingehend gegen die
Unterzeichnung des Friedensvettrags mit der Ukraine. Er
erklärte den Vertrag mit der Kiewcr Rada als für das
»krainische Volk und für die Negierung Groß Rußlands
geltungsloS . Von wem Trotzky den Auftrag hat , im Namen
des ukrainischen Volles zu sprechen, ist nicht erfindftch, denn
die Ukrainer haben die Marimalistcn überall aus ihrem
Lande vertrieben. Interessant ist aber die Bemerkung
TrohkyS, daß die geplante neue Grenzführung vom mili¬
tärischen und strategischen Gesichtspunkte aus beurteilt wer¬
den müsse. Das wäre endlich einmal eine praktische Auf¬
fassung — vorausgesetzt, daß Trotzky sie objektiv  an-
zuwendcn verstände. In der Sitzung am nächsten Tage
wurde von russischer Seite nun dargelegt, welche strate¬
gischen Nachtt '*- für Rußland erwachsen, wenn es die von
den Miitelmächieu vorgeschlagene Führung seiner Westgrenze
annehme. Deutscherseits wurde erwidert, daß es sich nicht
«m eine russisch-deutsche Grenze, sondern um eine Grenze
Rußlands zu den neuen Randvoller » handle. Ueber diese
beiden Auffassungen konnte natürlich keine Einigung erzielt
werden, da sich die russischen Unterhändler jetzt offen auf
den Standpunkt stellen, daß Rußland mit seinen Rand
stauten eine föderative (bundesstaatliche) Republik bildet,
und daß die russischen Fremdvölker kein Recht haben, selb¬
ständig ihre Beziehungen zu anderen Staaten zu regeln,
weil die Handlungen ihrer Regierungen nicht vom Volks¬
willen (wie ihn die Maximalisten auffassen) getragen seien.
Da auf diese Weise keine Einigung zu erzielen ist, so fragte
zum Schluß v. Kühlmann noch, ob Trotzky keine Mit¬
telung mehr zu machen habe, die zu einer befriedigenden
Lösung führen könnte. Trotzky  erklärte daraufhin , Ruß¬
land wolle an dem Kriege keinen Anteil mehr haben und
führe deshalb sein Heer und Volk aus dem Kriege heraus.
Rußland gebe den Krieg auf und erteile den Befehl zur
vollständigen Demobilisierung  aller jetzt den
Merbundmächtcn gegenüberstehenden Armeen. Seine Regie¬
rung lehne es aber ab, die deutsch-Ssterreich-ungarischen Be¬
dingungen zu sanktionieren und verzichte auf die Unter¬
zeichnung eines Friedensvertrags . v. Kühlmann  Präzi¬
sierte daraufhin den Standpunkt der Vierbundmächte, der
dahingehl , daß die Vierbundmächte mit der russischen Regie¬
rung im Kriege stehen, solange kein beiderseitiger FriedenS-
Dertraa vorliege. Die kriegerischen Unternehmungen der

Die Rumänen in Kifchinew.
(WTV .) Berlin , 15. Febr . Nach einer Petersburger

Depesche der Pariser Presse sollen die nrmänischen Truppe »,

wie die „Boss. Ztg ." berichtet, Kifchinew  besetzt haben.
Kifchinew ist die Hauptstadt Vessarabiens. Die Stadt

liegt etwa 'IVO Kilometer östlich von Jassy , dem Sitz der
rumänischen R gierung. Van Kisch'new haben die Rumänen
noch etwa,35 Kilometer bis zur Grenze des neuen ukrai¬
nischen Staates bezw. des früheren russischen Regierungs¬
bezirks Cherson. Wie schon mitqeteilt , sollen die Ukrainer
ihr Desinteressement (um diesen schönen diplomatischen Fach-
anSdmck zu gebrauchen) bezüglich Vessarabiens erklärt haben.
ES dürfte den Rumänen also nicht schwer fallen, über kurz
oder lang ganz Bessarabien (bis zum Dniesir ) wiederzn-
gewinnen . Die Schriftleitung.

Wiederbrsetzimg von Ofigalizien durch die Oesterreicher.
(WTB .) Wien , 14. Febr . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet : Gemäß Artikel 2, Absatz 6*des
mit der Ukraine abgeschlossenen Vertrags , der den Sta¬
tus quo ante der zwischen Ocsterreich -Unaarn und Ruß¬
land bestandenen Grenzen wieder hcrstellt , sind gestern
unsere Toppen in Drody ein ^ezoezeri, î as einmarsäsi .e-
rende Iäaerbntaillon wurde -vom Bürgermeister oer
Stadt Vrmdy in Gegenwart der Rada der 115. ukraini¬
schen Division feierlich begrüßt . Auch die Bevölkerung
ließ es an allerhcrzlichsten Sympathiekundgebungen für
die österreichisch ungarischen Truppen nicht fehlen . Durch
diese glückliche Besetzung Brsdys ist die letzte größere
Stadt in Ostgalizien wieder an Oesterreich -Ungarn ge¬
kommen , nachdem sie seit den letzten Zulitagen 1918 un¬
ter russischer Herrs-Hast gewesen war.

Vierbundhecre könnten also nach Kündigung des Waffen
stillstendvertrages sofort ausgenommen werden. Auf die de
rcchtigten Fragen Kühlmanns . ob Herr Trotzky angeben
könne, wo die Grenzen des Russischen Reiches liegen, und
ob die russ sche Regierung bereit sie, die Handelsbeziehnn
gen in dein Umfang aufznnebmen, wie sich das aus einer
Beendigung des Kriegszustandes ergebe, antwortete Trotzkv,
daß er zur Beantwortung dieser Fragen keine Vollmacht
habe, und daß er es jetzt für notwendig halte, nach Peters¬
burg z»r"'"znkehren, wo alle Mitteilungen Her Vierbund-

achte im Schoße der Bundesrepublik beraten und beant¬
wortet würden.

Es fragt sich nun , was machen die Vierbundmächte?
Es ist klar, daß sie tatsächlich ihre Handlungsfreiheit
gegenüber Rußland wicderersangt haben. Daß sie die russi¬
sche Auffassung annchmcn . wonach d-e Randvöfter ihre Selb¬
ständigkett nicht ohne .Zustimmung Rußlands erhalten , also
auch ohne dessen Zustimmung keinen Frieden schließen
können, erscheint ausgeschlossen. Wir werden den Ver¬
trag mit der Ukraine als gültig behandeln und zweifellos
auch die Verhandlungen mit den Finnen und Polen
fortschen. Bezüglich der letzteren sind allerdings , wie schon
früher miigeteilt , Schwierigkeiten entstanden, da die Mittel¬
mächte den Ukrainern polnisch sprechendes Gebiet (Bezirk
Cholm)  zugestanden haben. Die österreichischen Polen
sind deshalb in scharfe Opposition zur Negierung getreten,
die den Mittelmächten freundlich gesinnte Negierung des
besetzten Polens  ist zmückgetrcten. Diese Opposition
gegen die Mittelmächte ist aber schon längeren Datums.
Schon seit einiger Zeit machten sich größenwahnsinnige
Strömungen unter den Polen bemerkbar, d' e darauf aus¬
gingen, alle  polnisch-sprechenden Gebiete dem neuen Polen¬
reich einzuvcrleiben . Auf welche Verdienste die Polen
diese Ansprüche gründen , ist allerdings nicht ersichtlch. An¬
gesichts dieser unbescheidenen, teilweise entcrttcsreundlichen
Haltung der Polen kann man es den Mittelmächten wirk¬
lich nicht verübeln, wenn sie sich erlaubt haben, mit der
Ukraine  auch ohne Zustimmung der Polen Frieden zu
schließen. Was nun die künftige Haltung gegenüber Ruß¬

land anbelangt , so werden wir darüber wohl in nächster
Zeit schon unterrichtet werden. Wie das Wolffburemi
meldet, sei bei den letzten Besprechungen zwischen militäri¬
scher und politischer Leitung eine Einigung  erzielt
worden. Ob die von der Presse ausgesprochenen Vermutun¬
gen zutresfen, wonach die kriegerischen Unternehmungen
gegen Rußland wieder ausgenommen werden sollen, bleib*
abzuwarten . O . 8.

G

Uebrreinstimmung der militärischen und politischen Leitung.

(WTB .) Berlin , 14. Febr . Wie die Mendblätter
melden, haben die Besprechungen  im Großen Haupt¬
quartier zu einer völligen UobereinstimmnnU der Ausfrssnn-
gen zwischen militärischen Steilen und der polistübrn Leitung
geführt. Ein endgültiger Beschluß liegt noch «W ^oor . Das
formulierte Ergebnis  soll erst in einigen Tagen bekannt
gegeben werden.

Das Ergebnis der Besprechungen.

Berlin , 14. Febr . Den wichtigsten Punkt der Verhand¬
lungen im Großen Hauptquartier dürste, wie der . Merkur*
erfährt dz, WessenstiMandsftage gebildet haben, nämlich
die Frage , ob der Waffenstillstand mit R u ß l a n d unter
den obwaltenden Verhältnissen noch zu Recht besteht oder
nicht. Ueber den Standpunkt , den man in Berlin  in
dieser Frage einnimmt , verlautet : Der Waffenstillstand ist
seinerzeit ausdrücklich zu dem Zweck abgeschlossen worden,
einen Frieden zwischen den beiden Parteien herbeizuführen.
Gin solcher Fricdensschluß ist leider nicht erreicht worden.
Damit ist der eigentliche Zweck des Waffenstillstandes h i n-
sällig  geworden und es würbe nach Ablauf der vor¬
geschriebenen Frist automatisch wieder der Kriegszustand Iir
Kraft treten , ein NcchtSzustand, an dem auch eine einseitige
Demobilisation seitens Rußlands nichts ändern könnte.

Zur Demobilisation des russischen Heeres.
(WTB .) Berlin . 14. Febr . Der russische Oberkom-

mandicrrnde der West - und Südwcstsront Mjasnikow,
hat durch Funkspruch vom 1. ds . Mts . folgende Befehle
ergehen lassen : 1. Die Demobilisierung der Armee wird
schnell vor sich gehen , wobei volle Ruhe und Ordnung
bewahrt werden muß. Ter heutige Zustand unserer
Eisenbahnen erfordert , daß wir sparsam mit ihnen um¬
gehen . 2. Zur Durchführung der Demobilisation sind bei
den Truppenteilen besondere Organe mit den Komitees
und Räten an der Spitze zu bilden . Die Heranziehung
bezahlter Arbeitskräfte ist in weitgehendstem Maße er¬
forderlich , woraus ich schon in meinem vorigen Bekohl

! hingewiesen habe . 3. Parallel mit dcr Demobilisierung
muß die Organisation der Roten Armee gehen . Mehr
Agitation , mehr praktisches Handeln in dieser Richtung!
4. Die Komitees , die Räte und die Verwaltungsorgane
der Truppenteile müssen bis zur letzten Minute auf
ihrem Posten bleiben . Kameraden , die Ertti ^ " na dieser
Bedingungen wird uns ermöglichen , die Felge -i des
Krieges endgültig zu liquidieren und zu einer gesunden
Form des Schutzes von Volk , Land und Revolution gegen
die Feinde überzugehen.

Deutscher Protest in Petersburg.
(WTB .) Berlin , 14. Febr . Die russische Regierung hat

die Absicht, alle i» Petersburg befindlichen deutschen KriegS-
nnd Zivilgefangenen , ausgenommen die Invaliden , angeb¬
lich wegen der Ernührungsschwierigkeitcn sofort nach dem
Trokkylager im Gouvernement Orenburg  abzuschieben.
Da die Ausführung dieser Maßregel bei der in Rußland
herrschenden allgemeinen Desorganisation eine außcrordcai-
ltch große Gefahr  für die Gefangenen mit sich g-lr -.cht
hätte, hat die in Petersburg befindliche deutsche Koi:i.,:,chon
gegen die Transportierung der Gefangenen nach Orenburg
den schärfsten Protest  erhoben.



Die Lage auf den KridfchmrMtzm.
Die Etliche dMtschr Mel »««,.

(MTB .) Groües H»»p4ff««Nier, 14. Februar . (Amt-
Nch.) WestlichrrKrie , » schauPl » h . Engliinver nnv
F ^ za-seu schien an vielen SteS « , der Front ihre Eck:« -
iurnzr » Nördlich von LenS r-nd in der Champnzne
ch«n er de«-ci 5«, hefti- e« SS»u»sra . I » einem vsrspnnzenbe»
Teil unserer Sttllnnz MdöMch von Tshnve hirbe» ?ch die
Hran'.-u;« ft^ escht.

Eigene Infanterie trachte in Flandern nn* anf den
Mnashöhen Gefangene ein.

Bon den andern Kriegsschauplätze« nichts RenrS.
Der erste Generalquartiermristrr Lnde « torff.

Die gestrige AbendmeOmiG.
(WTB, ) Berlin , 14. Febr, , abend», Amtlich wird mit-

geteilt : In der Champagne «ar dir Feurrtätigkeit in
den Abschnitten nördlich v»n Prnnah und südöstlich von
Tahnre vielfach gesteigert. 8 »n de« anderen Kriegsschau¬
plätze» nichts Nene».

Die Engländer an der italienisch«« Front.
^LTB .) Berlin , 15. Febc. Aus London  wird dem

„B . TM / über Rotterdam gemeldet, daß die eng¬
lischen Linien  an der italienischen Front östlich vom
Montellohügel entlang der Piave  ansehnlich ver¬
längert worden sind und sich jetzt bi» auf einige Meilen
östlich der Stadt Nerv esa  ausdehnen . — (Nervesa liegt
halbwegs der Bahn Treviso—Tonegliano an der Piave.
E » ist also von der GebirgSfront bi» Nervesa etwa ei«
Drittel der italienischen Ptavefront , das die Engländer ein¬
nehme» — müsse». Die Schristl .)

ReueU-Bostserfolgr.
(WTB .) Berlin , 15. Febr . (Amtlich.) 1. Außer den

gestern veröffentlichten Erfolge« unserer U-Boote im östlichen
Mittelmeer sind nach neu eingegangrne « Meldungen auch
solche im mittlere« Teil des Mittelmeers  erzielt wor¬
den, durch die insbesondere der Transportverlehr nach Italien
getroffen wurde. Drei Dampfer »md drei Segler
fielen hier unseren U-Boote« zum Opfer . Dir Dampfer,
von denen zwei bewaffnet waren , wurden sämtlich ans stark
gesicherten Geleitziige« heranSgeschoffe« . Bo» den versenkte«
Segler » hatten zwei Papiermaffe , einer Holz geladen. —
2. Am 31. Januar hat eines unserer Unterseeboote die
chemische Fabrik Areneüa bei Palermo auf nahe Entfernung
erfolgreich beschossen.

Der Chef de» Admiralstab» der Marine.
(WTB .) Berlin , 15. Febr . „Keine Geldsumme kann

den Schiffswert ersetzen" . Zu diesem Resultat kam Sir
. Green in der Generalversammlung der Orient Sieam
avigation bezüglich zweier versenkter Schiffe , nämlich der

„Oraina " und der „Otway ", beide über je 12 000 Br .-Re, -T.
groß . Sir F . Green erklärte, daß über den Ersatz dieser
Schiffe mit der Regierung verhandelt werde, daß aber
„keine Entschädigung in Geld den Verlust dieser beiden
Schiffe für die Gesellschaft gutmachen könne, da sie besonder»
konstruiert gewesen seien und ihre Zweckmäßigkeit für den
Handel erwiesen hätten . Mau habe darauf gerechnet, daß
diese Schiffe noch viele Jahre hindurch für die Gesellschaft
ein wertvolles Kapital darstellen würden . Während des
Krieges sei es natürlich unmöglich, derartige Schiffe zu er¬
sehen und nach dem Kriege würden , wie er annehme, die
Preise noch lange Zeit sehr hoch bleiben." — Diese Be¬
merkungen eine» Geschäftsmannes zeigen wieder einmal
deutlich, daß der Unterseebootskrieg nicht nur eine Bedro¬
hung Englands im Krieg , sondern auch eine Belastung
der gesamten englischen Wirtschaft  nach dem
Kriege bedeutet.

Aus dem feindlichen Lager.
Die wirtschaftliche» KriegSleistunge» Englands.

(WTB .) London, 15. Februar . (Reuter . Unterhaus .)
vonar Law  erwiderte auf verschiedene Kritiken an den
Arbeitsleistungen der verschiedenen BerwaltungSzweige . Er
gab einige interessante Zahlen , welche zeigen, was die ver¬
schiedenen Departements geleistet haben. Ueber die Arbeit
des Departements für den nationalen Dienst,  sagte
Bonar Law : 1917 stellte es in die Armee 820 645 neue
Leute ein und durch die Regierungsmaschinerie wurden in
der Heimat 731 000 Männer und 804 000 Frauen in Dienst
genommen. Zur Nahrungsmittelerzeugung  über¬
gehend, sagte er : Die Zusatzmenge der im Inland im letzten
Jahr erzeugten Cerealien betrug 850 000 Tonne » und wir
erzeugten einen besonderen Vorrat von Z Millionen Tonnen
Kartoffel ». Unser Land war das einzige im Krieg, wo
kein: Verminderung der NahruagSmittelerzeugung stattgefun¬
den hat . Im letzten Jahr wurden 1 Million Acres neu
unter den Pflug genommen. In diesem Jahr sind bereit»
600 000 Acres mehr unter den Pflug genommen worden und
409 000 in Schottland und Irland . Die Gesamivorräte an
Weizen Ende Dezember letzten Jahres überschritten in
unserm Land die von Ende Dezember 1916 um nicht weniger
als 2 Millionen QuartreS . Vom Munitionsdeparte¬
ment  sagte er : Unsere Geschütze in Frankreich haben um
30 Prozent zugenommen und unsere Flugzeuge find 1917
um das 214-fache im Vergleich mit dem Jahre 1916 ver¬
mehrt worden. Es ist die Meinung geäußert worden, daß
wir wegen des Eintritts Amerikas in den Krieg weniger
Ausgabe » haben sollten. Amerika  hat nicht nur unseren
Verbündeten , sondern auch uns selbst große Hilfe geleistet
wofür wir ihm nicht dankbar genug sein können. Aber der
Druck auf die Alliierten infolge der langen Kriegsdauer hat
die auf ihnen ruhend« Last sehr groß gemacht. Ich freue
wich, sagen «« könne« . daß »ins« Land imstande war , trotz

Zulagen für Nnfallrrntner.
1. Verletzte«, die auf Grund der ReichSverfichevungS-

ordnuir, eine UnfaLrente von zwei Dritteln »der mehr der
Pallrente beziehen, wird für die Zeit bi» 31. Dezember 1913
«ns Anchag eine « anaAich« im BarmrS zahlbare Zulage von
LT/ ^ zumrer Rente gewährt , sofern sie sich im Jnlande auf-
halte« nnd nicht Tatsachen die Annahme rechtsaettzrn, daß

hrnifts^ ..» « d.
2. Der Auttrg ill an das BerstchemuzSamt »der «n den

Berftch:r»ngSiräaer (B -nnfSgenossenichasO zu richten.
3. Die Zulage wird nur für volle Kalendermonaie und

nicht länger als drei Monate rückwärts von der Antragstellung
an gewährt. Sir fällt weg. wenn die Rente ruht oder wenn
der Verletzte sich gewöhnlich im Ausland aufhält oder wenn
er nicht mehr eine Rente in der ab« , angegebenen Höhe
bezieht.

Näheres siebe Staatsnuzriger Nr . 27.
4. Die Ortsb ehiüed rn für  die Arteiterversichrrung werden

beauftrag dl ^ ^ 7agess« echfMeu llnfällrentner unverzüglich
zur Stellung ihrer Anträae z« veranlassen.

Dm 9. Februar 1918.
K. Sersichernngsamt Calw;

Regierungsrat Binder.

des Beistände» Amerikas einigen unserer Verbündeten Hilfe
leisten zu könne«. Bonar Law schloß mit einer Verteidigung
des gegenwärtigen NegierungSsyitemS und dem Hinweis , daß
das Kriegsikatinettstzstcmvon alle« KriegMhcmd «« angenom
«rn worden sei.

Die Iren und der englische Kampf für die
„Freiheit der Völker" .

Berlin , 15. Febr . Wie dem „B . L.-Sl." von der schwei¬
zerischen Grenze berichtet wird , meldet die „Morning Post " :
Die Iren  haben an Lloyd George  eine Anfrage über
die Anwendung des nationale » SrlbßbrstinnmmgSrechts auf
Irland eia gebracht.

England will die Bera <ttw« tu »g für die KriegSvortängerung
auf Amerika schiebe«.

Rotterdam , 14. Febr . In Londoner Regierungskrisen
wird, laut „Berl . Ztg .", seit einigen Tagen von der außer
ordentlichen Bedeutung gesprochen, die man einer eng
lischt » Staatskommission  beimißt , welche kurz
nach dm Pariser Beratungen im Auftrag son Lloyd George
am 9. Februar in Washington eintrcffen sollte, um der
amerikanischen Regierung die Lage der Alliierten
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet vertraulich klar
zulegen und von ihr eine Antwort  zu fordern, ob man
dm Weg zu« Friede « beschreite» wolle, oder ob Amerika es
rechtfertige und verantworte , die ungeheuren Anstrengungen
zur Erreichung dkS Zieles , die bei den Beratungen in Paris
und Versailles erwogen wurden, und kaum ausführbar seien
durchzusetzen. Weiter wollte man die Verantwortung ntch'
dafür tragen , ohne vorher von Amerika die sichere
Bürgschaft  zu erhalten , daß Amerika alle Beschlüsse der
Alliierten gutheißt . Die englische Kommission vertritt allein
englische Interessen und hat vom englischen Kabinett be'
stimmte Vorschläge erhalten, die sich auf dir Vorbereitungen
für den allgemeinen Frieden beziehen.

An- dem WirtschastSrat der Alliierten.
(WTB .) London, 14. Februar . (Reuter .) Der inter¬

alliierte Rat für die Führung des Krieges und für Finanzen
beendete seine Februarsttzungen . Das Programm für die
Erfordernisse im Februar und März wurde von den Regie¬
rungen von Großbritannien , Frankreich und Italien vor¬
gelegt und vom Rat erörtert . Dieses Programm  umfaß!
Kreditansprüche an das Schatzamt der Vereinig¬
ten Staaten  in einem Umfang von ungefähr einer
Mwiarde Dollar ».

Polo Bascha zum Tode verurteilt.
(WTB .) Paris , 15. Februar . (Ag. HavaS .) Bolo ist

rinßiunnig zum Tode verurteilt worden. Prochere wurde zu
drei Jahren Gefängnis , Cavallini in contumaciam zum
Tode verurteilt . — (So wird in Frankreich der Frieden
unterdrückt. Zuerst Jaurös meuchlerisch ermordet, jetzt öffent¬
liche Verfolgung und Ermordung der Friedensfreunde.

Die Schriftleitung .)
Ein Glauzstück französischer Lügenpropaganda.

(WTB .) Berlin , 14. Febr . Das Abendblatt des „Petit
Paristrn " vom 3. Februar bringt folgende Veröffentlichung:

^ '>r^

Gold gegen Geld!
Von niemanden wird verlangt/

daß er seine Goldsachen
unenigelilich abgebe.

Oie Goldankaufstelten vergüten
den vollen Goldwert.
Bring ihnen-ein« Gol-sachen!

' „O rV-tz/ « m r . « Wh 1N7 , RMWSch« all alle PeM -ek«
deutscher Banken in der Schweiz. Durch Beifolgendes gebH
wir Ihnen bekannt, daß Geldansuchen für politische
Propaganda in Nnßland  ans diesem Lande übe
Finnland gestellt werde». Diese Ansuchen werden von fok
g-rnde» Personen gestellt werden : Lenin , Ti uowiew
Kamenew , Trotzki,  Sa -nnenssn , KaVlawsff, Kolon
t«i, SiwerS und Mercälu , denen durch unsere Ord -e 275-
cm die Aaenttnen der deutschen Pr !»a? r-dich-mlen !,
Schmede« , Narmege« nnv h« Schweiz Ko.-tten eröffnet sinh
Alle Geldansuche» müssen durch eine der mitfslgcnben Unter
schristen Firschau und Molkcnburg bestätigt sein. Auf Visun
dieser autorisierten Unterschriften werden Ansuchen obig«
Propagandisten in Rußland als regulär bettachtet und un
verzüglich ausgeführt werven." — Der Inhalt dieser Vev
öffenttichung, die sich offenbar auf die Deutsche Reichsbatt
beziehen soll, ist von Anfang bis zum Ende glatt erlogen
— (Man will durch diesen Schwindel natürlich beweisen
daß Lenm und Taatzktz von drutschem Geld bestochen sind.)

Die Rote Armee.

(WTB .) Petersburg , 14. Febr . Die „Prawda " begrüß«
die Note Armee  als wirklich« Waffe des Triumphs de
sozialistischen Welttevolution und des Untergangs der
Kapitalismus . Die Organisation der Roten Armee wird i,
örtlichen Gouvernements , Kreisen usw. Räten übertragen,
innerhalb der Armee den FronikomiteeS, sowie den Korps uni
Divisioue«. Die Räte gründen hierfür besoudere Ausschüsse
Di« Armee stellt besondere Milbe der Rot « , Arm« auf.

Vermischte Nachrichten.
Die LeipFger Messe.

(WTB .) Leipzig, 14. Febr . Die Zahl der Ausstelle»
bei der am 3. März beginnenden Frühjahrsmesse  ist
rach den bis heute vorliegenden Anmeldungen auf 3100 ge¬
diegen. Es ist dies die höchste Zahl  seit KriegS-
beginn und übersteigt die Beteiligung an der letzten Herbst¬
messe um 600, an der Frühjahrsmesse 1917 um 700 Firmen.
Die Gesamtzahl der am Geschäft beteiligten auswärti¬
gen Besucher  wird auf mindestens 50008 veranschlagt.

Ei« Wohlverdienter Reinfall.
Fast allerorten hört man , daß Geschäftsinhaber einzeln«

Mare « nur abgebe«, wenn ihnen Eier , Butter us« . gebracht
werde«. Di« Inhaberin eines Konpanzer Schuhgeschäft»
mußte ihren schnöde« Eigennutz wohlverdientermatzen
bützen. Sie wollte einer Bauersfrau nur ein Paar Schuhe,
natürlich ohne Bezugsschein, verkaufen, wenn diese ein
größeres Quantum Butter Leibrachte. Die Bauersfrau er¬
schien einige Tage darauf wieder bei der Schuhhändlerin und
legte eine groß« Kugel frischer Butter auf den Tisch, woraus
sie ihre Schuh« erhielt . Als später die Schuhhändlerin die
Butter auseinanderschneiden wollte, flieh sie lt . „Fr . Ztg ."
auf einen harten Gegenstand und es zeigte sich, datz der
Ballen aus einer in Butter gebetteten Kohlrübe bestand.

Seine Zlvildirnstpflicht in der Schweiz.
Bern , 14. Febr . (Schw. Dcp .-Ag.) In einer Bespre¬

chung deS schweizerischenBundesrats mit der Arbeiterschaft
erklärte der BundeSrat , daß die Einführung der
Ztvildienstpslicht,  die weder bei der Landwirtschaft,
noch bei der Arbeiterschaft Anklang gefunden habe, nicht
beabsichtigt sei.

Die Schweiz «nd die Ernährung der Internierte «.
(WTB .) Bem , 14. Febr . Die Schweiz . Dep.-Agentur

meldet: Angesichts der Ledensmittelknappheit in der Schweiz
sind hinsichtlich des Besuchs von Familienange¬
hörigen der Internierten  in der Schweiz Ein-
schränkungen notwendig . Die Zentralstelle für Fremden¬
polizei beim schweizerischen Justizdepartement erließ eine
Mitteilung an die Konsuln und die Gesandtschaften in der
Schweiz und im Ausland , nach denen ein Visum für die
Reise in der Schweiz nur noch den nächsten Angehörigen
(also Eltern , Frauen und Kindern , höchstens zwei bis drei
Personen ) zu einem Aufenthalt von höchstens 14 Tagen zu
erteilen ist. Ein Visum für längeren oder dauernde«
Aufenthalt wird nur ausnahmsweise für den Besuch bei
schwerlranken oder mit dem Evakuiertenzug eingetroffenen
Internierten ausgestellt. Die Maßnahme stützt sich aus den
Bundesratsbeschluß vom Dezember, wonach für jede Reise
in die Schweiz deren zwingende Notwendigkeit nach¬
gewiesen werden muß. Den zurzeit in der Schweiz lebenden
Angehörigen der Internierten wird ein weiterer Aufenthalt
gestattet, wenn die Verhältnisse- sich nicht wesentlich schlim-,
mer gestalten. Schätzungsweise sind zurzeit bet 30 000
Internierten 60 000 Angehörige  in der Schweiz
wohnhaft , so daß die Internierung der fremden Kriegs¬
gefangenen der Schweiz die Ernährung von annähernd
tOOOOO Menschen auserlegt.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 15. Februar 1918-

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Ludwig Kuder von Stammh ei-

früher Buchdrucker in Calw , hat zur Silbernen Verdienst¬
medaille das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhalten.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr . 640.

Ayaffe, Ernst . 18. 9.. Lalw , verw. (B .-L. 628), ist z»
streichen, weil doppelt gemeldet (s. B .-L. 62l ). — Dengler
Friedrich. 16. 1> Sulz OA. Nagold , verw. — Gijenhardtz



Leonhard. Gesr.. 18. S,. Dackstel. l. verw. — Hennefahtth. s
Georg. 8. S.. Breitenberg, gef. — Maisenbach« . Ernst, 8. 9..
Unterreichenbach. gef. — Seeg « , Karl, 14. S., Güttllngen
OA . Nagold ,inf. Verrv. gest.

8 »« N«cha«».

* Gest« » «schmitts» find «nt« dem Borsitz vo*
LtadtschultheißenamtSverweserG.-N . Dreiß  eine geine« -
scheftlich« Mtzun» beider K»sie»ie« statt, in der die A»-
stinmmnz der Bürzerau»schuffc» zu einigen GemeindetaiS-
beschlüssen einzeholt werde» «rußte. Der NürgerauSschuß
trat dem Beschluß bei, die anläßlich des Verkaufs der!

Niesen  am Hirsau« Weg an dies
SvSenfabriken von der Firma gestifteten'

UsiSS Wsü zrm» Bar» einer für Lastautos befahr¬
baren Drücke»wischt» dem städtischen Nusfüllplatz und dem
Gutleuthau» anzunehmen. Wen« die Drücke in einer be¬
stimmten Frist nach dem Kriege nicht gebaut wird, so fällt
die Summe mit Zinsen wieder an die Firma zurück. Auch
die Zuschüsse zum Kauf von täglichen Lebensmitteln an die
Minderbemittelten wurden in der letzthin veröffentlichte«
veränderte« Form vom BürgeranSschußgenehmigt. — Der«
Gesuch der Leichenträg» , um Erhöhung ihrer Gebühren,
wurde dahin stattgegebcn, daß sie bei Begräbnissen 1. Klasse
4 .4L (bisher 3 ll/L) erhalten, L » lasse 3 ^ (2.50 ^L)
und 3. Klaffe 2 ^ (1,50 .4L) . — In der nachfolgenden
Sitzung de» Gemeinderat- wurde ein Gesuch von Vorstadt¬
bewohner» «nt« Zustimmung des FeuerwehckommandoS
genehmigt, daß im Hinblick auf die schwierigen Anstiegs-
verhÄtnisse z« den Gebäuden daselbst eine Feuerwehr-
patt  o n (Standrohr, Schläuche «nd Stahlrohr) am Hause
de» SchreinermetsterS Heugle  angebracht wird; dafür
soll die Station am Gebäude der Frau Schlenker Ww. im
Bischofs aufgehoben werde«. — Für den Monat Dezem¬
ber  wurde für die Zwecke der städtische« KriegSwohlfahrtS-
-flege eine staatliche Entschädigung von 1537 ^ geleistet.

stk^nrrtag der VrzirkSdarlehrnSkaffe«.
Am Dienstag fand durch Veranstaltung de» Ver¬

bandes landwtrtschaftltcherGenossen schäf¬
ten in Württemberg  im . Badischen Hof" ein
Rechnertag  für sämtliche Darlehenskassen des Bezirks

statt, ln welchem Ovcrrevisor Müller  d « Tagesordnung
entsprechend, die fast vollzählig erschienenen Rechner durch
besondere Hinweise auf d'e durch den Kriegszustand nötige
Einführung de» bargeldlosen Verkehrs  h -nwieS
und praktische Erläuterungen an der Hand der Formulare
«nd Erörterungen üb« dir Buchführung bei Einführung
bezw. der vorkommenden Ueberweisungen gab. Neben dies«
hochwichtigenFrage wurde« weil« « Tazessragn » der Dar-
lehonNkffe« — wie AinkpalitL, KriegSanlriho-Varrrchnun.
ge«, Führung van Drpo*bück>ern — in sehr « stbM'l'cher
Weise behandelt, so daß die ersolgie Drlebrnirg jedem
Rechner eine willkommene Aufklärung zur leichteren Hand¬
habung seiner Geschäftsführung ermöglichen wird. Die
Hauptfrage des bargeldlosen Zahlungsverkehrs bedarf noch
sebr der Aufklärung und cS sollten alle Maßnahmen ge¬
troffen werden, dielen unsere Finanzuolttik unterstützenden
Verkehr in wetten Kreisen bekauntzugsben«nd sie zur Be¬
teilig««» veranlasse« .

(STB .) Stuttgart, 14. Febr. Am B 'enStrg abend
wurde am Rechen des MühlkanalS in ch«"- ' -tt die Leiche
eines neugeborene« ausgewachsenen K'nde : che» Ge¬
schlechts gelandet. Das Kind ist mit eine > . .'bei erstickt
worden. Der Leichnam war in eine gelbledecnc guterhattene
Handtascheeingepmkt, in der sich außerdem ein Paar schad¬
hafte braune Segeltuchschuhe vorfanden. Die KindSmutter,
die vielleicht von auswärts zugereist ist, ist bis jetzt nicht
bekannt. - Gestern abend feuerte  ein 49 Jahre alter
SA -einec i» eine« Hause der Rofenbergstraße auf ein
23 Jahre alter Mädchen, mit dem er et« Verhältnis »nter-
hielt, drei Schüsse«v und brachte llch dann selbst einen Schutz
ln die Brust bei. Beide wurden schwerverletzt in das
Kathartnenhsspital öbergefiihnt.

(STB .) Mainhardt, 14. Febr. Im Weiler Wiedhof
hat sich in letzt« Zeit ein Hamsterehepaar  aus Frank¬
furt einlogiert; es wollte daS Ergebnis seiner Hamstertätig¬
keit in drei mit Wertangabe von je 1000 . LL v« sehene»
Paketen mit der Post versenden. Die Pakete wurden aber
vor der Aufgabe vom Landjäger abgefaßt und geöffnet;
sie enthielten 5 Pfd . Butter. 26 Eier, 15 Pfd . weiße Bohnen,
10 Pfd . Dörrobst «nd 12 Pfd . weißes Mehl. Die Vorräte

wurden ohne Bezahlung ei«eS Preise» zngunst« des Kvn»>
mnnalverb-ndS be'chl«urn«hmr und komme» d« V« s»rgungS-
-ereck,!Icl'-! x-unrt. Die Hamster und ihre Helfershelf«
ivurden :>:r Kgl. Siaai - anwaltschast ««gegeigt.

(STB .) Schorndm-f, 14. Febr. Der Metalwaronfabrt-
-k«irt I . Müller  bat d«« Gtadtschnlchrißotzwxt 3800
zm: Verteilung «« h-estge Konstrmandeu nnd Grffkomnwnt-
'«nten überwiese« . Rütl « h«t « rß« dem zehn Paten-
ktnder  d «c Siodt Schorndorf ük>« »« «> ««.

Evangelisch« Gstterknenste.
SeeuStar den 16. Febniar, 7 )4 Uhr abend» : Vorberei¬

tung und Beichte im VcreinShaus, Dekan Zeller. -
Sonntag (Jnvocavit ) , 17. Februar (L a n d e S b u ßlla g) :
Vom Turm: 303. Predigtlied : 298, . Aus tiefer Not' . -
10 Uhr: Beicht« «n VereinShauS (1 Treppe hoch) . —
S-4 «nd 10 )1 Ubr vorm.: Predigt, Stadtpfr. Schmid.
Abendmahl. — 1 Uhr: Christenlehre mit den Söhnen der
jüngeren  Abteilung . — 5 Uhr: Abendpredigt, Dekan
Z«I « — Svmttiek« Gottesdienst« im VereinShauS. —
DaS Opfer  ist als GeburiStagSgabe an Se . Majestät den
Köniz  für evangelische kirchliche Gemeindraufgaben be¬
stimmt. — D -»««« Swg den 21. Februar, 7 )1 Uhr abends:
KriegSbttstundeim BrrrtnShau», Stadtpfr. Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonnt », den 17. Februar 1918 (1. Fastensonntag) :

S Mr : Frsthmrffe. — » )1 Uhr: Predigt und Amt. —
1 )1 Uhr: Christenlehre. — 2 Uhr: Kreuzwegandacht. —
Da» Opfer am Sonntag  in allen Kirchen der Diö¬
zese ist eine Liebesgabe znm 70 . Geburtstag
Sr . Maj . des Königs  zu Zwecken d« Jugendpflege.
— Werftag« ist die Pfarrmeffe täglich um 7 )1 Uhr, Mitt¬
woch um 8 Uhr. Lazarettgottesdienst um 8 Uhr;
Freitag abend 6 )1 Uhr: KriegSbetstnnde.

Gottesdienste i » der Methodisteukapekle.
Sonntag vormittags 9 )1 Uhr «nd abends 5 Uhr : Pre¬

digt, Prediger Firl.  Vormittag » 11 Uhr: SsnntagSschule.
; Mittwoch abend» 8 )1 Uhr: Kriegsbetstunde.

die Swrtttt . »«rantwortl . Otto Sollt  mann.  Calw.
Druck « Verla » der A Oelschläger 'schen Buckidrnckerei. Calw
Für

Stadtschnltheihennwt Calw.
Di« <« f LebensmittelmarkeNr. 18 bestellte

Käse
vnd dir ans Nr. 16 bestellie«

Teiawaren
können von morgen ab gegen Abgabe der Bezugsmarkrn in den be¬
treffenden Geschäften gekauft werden.

Auf einen Anteil entfallen 180 Gramm Käse und 180 Gramm
Teigwaren.

Pfannkuch u. Eie . und Lamparter erhalten irr einigen Tagen noch

Hartkäse
welche aber bereits in diese Betteilung eingerechnet ist, so daß ein Teil
der Kunden dieser beiden Geschäfte ihre Käse erst in einigen Tagen
erhalten können.

Ealw , den 14. Februar ISIS.
Stavtschnltheitzenamt : « . « . Dreitz.

Stadtschultheitzenamt C a 1 w.

Bestellt können werden auf Lebensmittelmarke

Nr . 22 Puddingpulver
Nr . 23 Cichorie.

Die Kleinhändler haben die Bestellmarken am nächsten Diens¬
tag , den 1v. ds ^ vormittags 8 —12 Uhr, beim Stadlschultheißenamt
abzuliefern.

Lalw , den 15. Februar ISIS.
Stadtschultheitzenamt : A. B . Dreiß.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Am Montag , den 18. Februar 1918, nachmittags von 6 bis
8 ''. Uhr , werden auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 11 (Parlieziinmer
des Stadtschnltheitzenamts)

Erdölmarken ausgegeben.
Da uns nur eine ganz geringe Anzahl Erdölmarken zur Der-

sügung stehen, können nur Landwirte und Heimarbeiter , welche
kein Gas und kein elektrisch Licht haben, Erdölmarken erhalte».

Ealw , den 15. Februar 1918.

Stadtschultheitzenamt : AB . Dreitz.

'MW
Ein hübsches, liebenswürdiges

Schwarzwälder -Mädel , im Atter
von 20 Jahren, und einem Ver¬
mögen von zirka 50 000 Mark,
wünscht mir einein fe nen jungen
Mann (Lehrer bevorzugt) in Ver¬
bindung. zwecks spärerer Heirat zu
treten. Nur ganz ernstgemeinte An¬
träge mit Photographie sind an die
Geschäftsstelleds. Blattes zur Ver¬
mittlung zu richten.

Werve Dtmevshr
(Cylinder) mit schwarzer Schnur.

Avzugeben gegen Belohnung

Uhlan - str 428 ll.

Zur Saat
empfehle ich

Gemeinde Gechingen.

Zagd -Derpachturrg.
Die hiesige Gemeindejagd, umfassend 969 da Feld- und 460 bs

Waldfläche, wird am
Montag , den 4. März

vormittags 11 Uhr
^ auf weitere 3 oder 6 Jahre auf dem Rathaug

U ^ im öffentlichen Aufstreich verpachtet.
(bemeilrderat.

Rotklee,
garantiert setdefrei,

« - «. « w,

bWjDkH -N>W „ .
Gg. 2 « ng Witwe.

Guterhaltene

Hobelbank

.ti
verkauft

Schreinermeister Schasble.

sowie zwei  ältere
»» ^ »»

ist zu haben bei
T. Terva.

Ortsbehörde für die Ardeiterverftchernng Calw.

An die Empfänger von Renten
aus der Unfallversicherung.
Verletzten, die auf Grund der reichsgesetzlichen Unfallversicherung

eine Rente von 2 Dritteln oder mehr der Bollrente beziehen, wird für
die Zeit vom 1. Februar bis 3i . Dezember t9 !8 auf Antrag eine
monatliche, im voraus zahlbare Zulage von 8 Mark zu ihrer Rente ge-
währt, iosern die Verletzten sich im Inland aufhalten, und nicht Tat¬
sachen der Annahme rechtfettigen, daß die Zulage nicht benötigt wird.

Der Antrag ist an den Bersicherungsträger oder an das Der-
sicherungsamtzu richten.

Die Zulage wird nur für volle Kalendermonate und nicht länger
als 3 Monate rückwärts, gerechnet vom Beginn des Monats , in welchem
der Antrag eingeaange» ist, gewährt; sie fällt weg. wenn die Rente
ruht, oder wenn der Verletzte sich im Ausland aushält, oder wenn er
nicht mehr eine Rente in der oben angegebenen Höhe beziebt.

Die Ausbezahlung der Zulage erfolgt an den Berechtigten aus
Anweisung des Versicherungsträgers vorschußweise durch die für die
Rentenzahlung zuständige Postanstalt gegen Quittung. Die Zahlstelle
wird dem Berechtigten von dem Bersicherungsträgermitgeteilt.

Lalw » den 9. Februar 1918.
Ortsdehörde für die Arbeiterverfichernng.

A. D . Dreitz.

Stadtschultheitzenamt Tal » .

Nach Meldung der Schutzmannschast wurden

Kehricht und sonstige Abfälle
in letzter Zeit vielfach

ms die Striche, oderi» die Mgold Morse«.
statt sie durch d « städtischen Kehrichtwagen abführen zu taffen.

Das ist verboten und strafbar.
Die Schutzmannschast ist angewiesen, künftig jede derartige Ueber-

irelimg unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen und der Einwohnerschaft
wird düher in ihrem eigenen Interesse dringend empfohlen, die städtische
Kehrichtabftihr zu benützen. .

Ealw , den ll . Februar ISIS.
Stadtschuttheitzenamt : A. B . Dreitz.

Gemeinde Gechingen.

SAsMwe-VttM-tW.
Das Weiderecht auf den Feldgütern der Markung (30"0 Morgen,

» worunter 300 Morgen Gemeindeweiden) kommt
am Montag , den 4 . März

vormittags 11 Ahr
auf weitere 3 Jahre auf dem hiesigen Rat¬
baus  zur Verpachtung. Die Weide darf im
Vorsommer mit 200 Stück, im Nachsommer

mit 300 Stück beschlagen werden. Auswärtige Liebhaber müssen mit
amtlichen Vermögenszeugnissen versehen sein.

Semeinverat-



CredithM för LmdMW
NdGeMeivCM.««»»

Die

General- Versammlung
findet am 24. Februar 1918, nachmittags 2 ' !» Uhr

im Gasthss znm „Adler * in Calw statt.
Tagesordnung:

1. Bericht Über das abgelaufene Geschäftsjahr, Genehmigung der Bilanz
und der Gewinn- und Verlustrechnung.

2. Entlastung des Vorstand» und Ausstchtsrats.
L. Verwendung des Reingewinn».
4. Srgänzungswahl des Aufsichtsrats.
k. Neuregulierung des Höchstbettags zur Annahme fremder Gelder.
5. Auszahlung der Dividende au» vollen Geschäftsanteilen.

Die Zahresrcchnung
Kann von den Mitgliedern

in nufere»GeWftsrSnnie« eingesehe» werden.
Calw , den 14. Februar ISIS.

Für den Vorstand : Für den Aufstchtsral:
Georg Wagner . H. Fechter.

Bei den teuren Preisen aller Kleidungsstücke, bitten wir dringend

M aüliM GsbM
fijr ame. KoHkMüOell lim Lllllde.

Zugleich bitten wir die Herren Geistlichen des Bezirks, uns die Namen
der Bedürftigsten dis spätestens1. März Mitteilen zu wollen.

Frl . Minna Zillin -, . Vorstadt.
Frl . Johanna Zahn, BrschoMraße.

empfiehlt

Gq.Wackrnhuth»Lalw
Reparaturen . Ersatzteile.

Suche
für sofort oder aus 1. März einen

jMW.Kne
für Haus- und Landwirtschaft, etwas
Kenntnis im Fahren mit t '. Pjerd
wäre erwünscht.

MW ..,.«,,
Auch ungeübte k3 nen
berücksichtigt werden.
Anträge unter V. 984 an die

Geschäftsstelle dieses Blaues.

Gesucht
Anträgen sieht entgegen

Chr . Hohl . Hof Dicke.

Söhne achtbarer Eltern.
Angebote an

Hotel Ruf , Pforzheim.
M.Horkheimer,Kunstbaum-

wollwerke , Hirsau.

MciMeii,
Iprimg Qualität), empfiehlt

Ein älterer guterhaltener

Kisdermgen
sowie ein verstellbares

«ersessele
Friederike Pfeiffer»

Haaggasse 192. 1
ist zu verkaufen.

Vorstadt 244.

GesWWer  ^
in schöner Auswahl bei

8 L Bnt.DnchMtt.
0 Salzgaffe.

Erfahrener militärfreierZimmemHer
mit gut . Zeugnissen sucht
sofort selbständige Stellung
in Sägwerk,Holzgroßhand --
krng oder größer . Baufirma

Emil Wagner » Berlin
8VV 68 » Zimmerstraße 3/4.

Wir suchen
aus 1. März ein tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit.

Kinderreltungsanstalt
Stammheim.

Fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das kochen
kann und auch Liebe zu Kindern
hat, für Küche und Haushalt auf
IS. März oder 1. April

gesucht.
Frau Else Ebinger,

Pforzheim » Blumenstr. 14.

MWu-Gesuch.
Wegen Erkrankung meines Mäd¬

chens juche
per sofort

ein fleißiges, ehrliches Mädchen,
das in Küche und Hausarbeit be¬
wandert.

Fran Eugene Hamburger,
Pforzheim » Zerrennerstr . 77.

Tüchtiges, zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
jür Küche und Hausarbeit wird

gesucht.
Nnd .Widm inn , Pforzheim,

Westliche 60.

Gesucht tüchtiges

Zimmer-
Mädchen
aus 1. April oder früher.

Baronin Cotta » Stuttgart
Heidehofstr . 7.

Täglich
Können Sie Las

E -rlwer Sagblatt
Ihren Angehöri¬
gen in's Feld

senden lassen!

Calw » den 14. Februar 1918.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teile ich Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , dag meine liebe
treubesorgte Freundin

s
--- nach kurzem, schwerem Leiden heute

Abend sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Freundin : Käthe Hartlieb.

Beerdigung Sonntag um 2 Uhr.

Hlrfan » den 14. Februar 1918.

Todes-Anzeige.
Tiesbetrübl teilen wir Freunden und Bekannten

die schmerzlicl)« Nachricht mit, daß heute früh unsere
tiebe Gattin , Schwester und Tante

BWMNlMkl.
geb. Beißwanger,

im Alter von 61 Jahren unerwartet
rasch entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte : Christian Oelschlägcr.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 1'/, Uhr.

Nenrveiler , den 13. Februar 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,

welche wir anläßlich der kurzen aber schweren
Krankheit und beim Hinscheiden unseres lieben
treubesorgten Mannes , Vaters , S wiegersohnes,

Bruders , Onkels und Schwagers

MW Willi,
Eemeinderat und Waldmeister»

in so reichem Maße erfahren durften,
für die zu Herzen gehenden Worte des Herrn Geist¬
lichen. für die ehrenden Nachrufe des Herrn Forst¬
meisters , des Herrn Sckulthei en und des Herrn
Fabrikanten Blank , für den erhebenden Gesang des
Jungfrauenchores unter Leitung des Herrn Lehrers,
den Herren Ehrenträgern , für die vielen Kranz¬
spenden und für die überaus zahlrei ' e Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzinnigsten Dank

im Namen der tieftranevnden Hinterbliebenen

die Witwe : Katharina Klink » geb. Stall,
mit ihren Angehörigen . .

pdotosrsodSsedes KlrMsrL. kuekss, LsL«
empfiehlt sied kür

.-  versrösrerunSen—
in bester -lu itikrunß ru bekannt mSssî en Preisen. — 'pelekon 87.

, 8ämtllciie Artikel uncl Arbeiten kür Uebksderpstoloxrspben.
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